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Der Lionsclub spendiert Nesteltücher fürs Senioren- und Pflegezentrum: Leiter Christian Oberling (links) freut sich über die Spende. Nesteltücher seien für Demenzkran-
ke sehr geeignet, erläutert er. Foto: Dagmar Jährling

„Wir sind hier ein großes Team“
Senioren- und Pflegezentrum in Mörlenbach feiert zehnjähriges Bestehen mit einem Sommerfest

MÖRLENBACH. Vor zehn Jah-
ren wurde das Senvital Senio-
ren- und Pflegezentrum in 
Mörlenbach im Neubau am 
Brückenackerweg 4 eröffnet. 
An diesem Samstag haben die 
Bewohner und Mitarbeiter des 
Hauses zusammen mit Fami-
lien, Freunden und Politikern 
den runden Geburtstag dieser 
Einrichtung mit einem Som-
merfest in der Außenanlage ge-
feiert. 

Bänke und Tische standen 
unter Schirmen und waren so-
mit vor der stechenden Sonne 
geschützt. Das Stagemobil, auf 
dessen Bühne die Kreismusik-
schule Unterhaltungsmusik 
vom Feinsten bot, bildete die 
passende Festkulisse, und 
dienstbare Geister versorgten 
die Bewohner und die Gäste 
mit kühlen Erfrischungen. Der 
Tag begann mit einem Sekt-
empfang, zu dem der Leiter 
Christian Oberling sowie Ma-
reike Thaller, die Leiterin des 
Pflegedienstes, die Besucher 

begrüßten. Unter ihnen waren 
auch Vertreter der Geschäfts-
führung des Betreibers Victors 
Group, der an zehn Standorten 
in Deutschland solche Einrich-
tungen unterhält. 

„Ich bin von der ersten Stun-
de an hier dabei“, sagte Anke 
Rettinghaus, die zunächst in 
der Pflege tätig war und jetzt 
die sozialen und kulturellen 
Dienste des Hauses leitet. Da-
mals sei als erster Gast ein äl-
terer Herr in den Neubau ein-
gezogen, der sich danach rasch 
mit weiteren Bewohnern füllte. 
Hier wohnen heute 76 Damen 
und Herren in den 56 Einzel- 
und den zehn Doppelzimmern, 
die für Paare angeboten wer-
den. 

„Unsere älteste Bewohnerin 
wird 101 Jahre alt, und auch 
die anderen Gäste sind über-
wiegend im Rentenalter“, er-
läuterte Rettinghaus. Viele ha-
ben körperliche, manche auch 
psychische Probleme. Dieser 
Gästezahl steht eine fast gleich-
große Schar von Mitarbeitern 
in den unterschiedlichen Abtei-

lungen des Hauses von der Kü-
che bis zur Pflege zur Seite. 
„Für mich ist das wichtigste Ar-
gument für meine Tätigkeit 
hier, dass ich gern für ältere 
Menschen da sein möchte“, 
sagt Anke Rettinghaus über 
ihre Motivation. 

Sie hat in den zehn Jahren 
des Bestehens dieser Einrich-
tung eine wichtige Änderung 
registriert. „Anfangs hatten wir 
überwiegend ältere Damen als 
Gäste und nur wenige Herren, 
doch inzwischen halten sich 
die beiden Geschlechter zah-
lenmäßig die Waage“, sagte sie 
und führt dies darauf zurück, 
dass auch die Herren heute äl-
ter werden als noch vor einigen 
Jahren. 

Der Tagesablauf im Haus, so 
Rettinghaus, sei sehr gut geglie-
dert. „Wir sind hier ein großes 
Team bis hinauf in die Chefeta-
ge“, beschreibt sie das gute 
Arbeitsklima unter den über 70 
Kollegen. Die nun zweijährige 
Pandemie sei jedoch nicht oh-
ne Folgen geblieben. „Was die 
Erkrankungen anbelangt, sind 

wir eigentlich glimpflich da-
vongekommen, aber durch die 
Restriktionen und Regulierun-
gen zur Vermeidung von An-
steckungen haben wir hier 
wirklich in einer geschlossenen 
Gesellschaft gelebt“, beschreibt 
sie die zurückliegende Zeit. 

Die Auswirkungen wurden 
einerseits für die Gäste im 
Haus spürbar, die kaum noch 
Familienmitglieder empfangen 
konnten, zum anderen auch 
für die Mitarbeiter, die sich bis 
hin in die eigene Freizeit sehr 
diszipliniert verhalten haben. 
Man sei dabei gemeinsam in 
einem Boot gewesen. „Wir ha-
ben auch positive Erfahrungen 
gemacht, etwa durch Kontakte 
über die Medien mit anderen 
Häusern unseres Betreibers, 
bei denen sogar Freundschaf-
ten entstanden sind“, berichte-
te sie. Jetzt lebe man glückli-
cherweise wieder ein Stück in 
Richtung Normalität, doch die 
Erfahrungen aus der zurücklie-
genden Zeit werde in Gesprä-
chen verarbeitet und die aktu-
elle Entwicklung bei Corona in 

den Medien verfolgt. „In die-
sem Sinn haben wir Mitarbei-
ter und Gäste auch gemeinsam 
unser großes Fest vorbereitet, 
alle waren aktiv einbezogen 
und sind mit offenen, teils 
auch kritischen Augen durchs 
Haus, um auch kleinste Fehler 
bis hin zu den Läusebefall auf 
unseren Rosen auszumerzen“, 
beschrieb Rettinghaus lächelnd 
dieses gemeinsame Engage-
ment. 

Das Jubiläum wurde am 
Samstag trotz der sommerli-
chen Hitze als gemeinsames 
großes Fest gefeiert, bei dem 
verdiente langjährige Mitarbei-
ter ausgezeichnet wurden. Da-
nach gab die Küche des Hauses 
beim Mittagessen Kostproben 
ihres Könnens. Zum Nachtisch 
servierten die „Senvital-Sis-
ters“ ihren Auftritt. Nach der 
Kaffeepause traten die Musiker 
von „Brass2Go“ auf, bevor das 
Fest am späten Nachmittag 
ausklang, das auch Angebote 
zum Basteln oder Malen sowie 
eine Hüpfburg für die jüngsten 
Besucher bereithielt.

Von Claudia Stehle

Rimbach will Rekord zum Zehnjährigen
Stadtradeln in Rimbach startet / Gemeinde plant zwei geführte Radtouren als Rahmenprogramm

RIMBACH. Es ist der erste run-
de Geburtstag, den die jährli-
che Aktion Stadtradeln in 
Rimbach feiert. Bereits zum 
zehnten Mal nimmt die Oden-
waldkommune in diesem Jahr 
teil. Zwei gemeinsame Rad-
touren werden im Aktionszeit-
raum angeboten. 

Vom 20. Juni bis 10. Juli kön-
nen alle, die in Rimbach woh-
nen, arbeiten, in einem Verein 
sind, sowie zur Schule oder in 
den Kindergarten gehen, Kilo-
meter für die Gemeinde sam-
meln. Unter dem Motto „Rim-
bach tut – dem Klima – gut!“ 
sollen möglichst viele Bürger 
vom Auto aufs Fahrrad um-
steigen. Auch wenn es ein An-
sporn sein kann, möglichst 
viele Kilometer zu sammeln, 
sollen alle Bürger motiviert 
werden. „Es zählt jeder Kilo-
meter“, so die Gemeinde. 

In diesem Jahr nehmen 13 
Kommunen aus dem Land-
kreis Bergstraße an der Aktion 
des Klima-Bündnisses, ein 
Netzwerk europäischer Kom-
munen, teil. Die Nachbarge-
meinde Fürth etwa wählte 
einen anderen Zeitraum für 
die Teilnahme und erradelte 
im Mai insgesamt 28 293 Kilo-
meter. 

Im vergangenen Jahr betei-
ligten sich in Rimbach 112 
Bürger in 13 Teams. Dabei 
kam eine Summe von über 
28 000 Kilometern zusammen. 
„Dies gilt es im Jubiläumsjahr 
zu toppen, um noch mehr Ki-
lometer zusammen zu bekom-
men“, so die Motivation der 
Gemeinde. „So sollen im drei-
wöchigen Aktionszeitraum 
möglichst viele Autokilometer 
und CO2-Ausstoß eingespart 
werden.“ 

Die Kilometerzahl des ver-

gangenen Jahres zu übertref-
fen, das könnte für die Rimba-
cher jedoch zur Herausforde-
rung werden. Bis Sonntagmit-
tag hatten sich 72 Teilnehmer 
registriert – deutlich weniger 
als im vergangenen Jahr. Eine 
ähnliche Tendenz gab es be-
reits in Fürth. Während sich 
2021 insgesamt 210 Bürger be-
teiligten, waren es 2022 nur 
noch 142 aktive Teilnehmer. 
Der negative Trend zeigte sich 
in diesem Jahr auch in Mör-
lenbach: Von 67 angemelde-

ten Teilnehmern trugen nur 56 
ihre gefahrenen Strecken ein. 
Im Vorjahr waren noch 104 
aktive Radfahrer dabei. 

Die Aktion Stadtradeln wird 
von Landrat Christian Engel-
hardt (CDU) stark beworben. 
„Radfahren fördert die Ge-
sundheit, hilft dabei, sich kör-
perlich fit zu halten und 
macht vor allem auch Spaß“, 
so Engelhardt. Wer im Wesch-
nitztal arbeite und wohne, der 
könne zum Beispiel auch für 
den Arbeitsweg auf eine Kom-

bination von Fahrrad und 
ÖPNV setzen. 

Ein kleines Rahmenangebot 
zum gemeinsamen Fahren ist 
auch in diesem Jahr für die 
Rimbacher eingeplant. Am 26. 
Juni gibt es eine geführte Rad-
tour für Mountainbike- und 
Trekkingrad-Fahrer. Gemein-
sam mit Tour-Leiter Gerhard 
Jäckle geht es auf einer Stre-
cke von rund 40 Kilometern 
nach Ober-Mossau (Oden-
waldkreis) zur Schmucker-
brauerei. Dafür treffen sich die 
Teilnehmer um 9 Uhr am 
Mahnmal in Zotzenbach.  

Am vorletzten Tag der Ak-
tion, also am 9. Juli, bietet 
Pfarrer Daniel Fritz außerdem 
eine Radtour nach Lampert-
heim an. Dort ist unter ande-
rem eine Besichtigung des 
Lampertheimer Doms geplant.

Von Bianca Beier

Um das Ergebnis der vorjährigen Aktion zu übertreffen, zählt beim Rimbacher Stadtradeln jeder Ki-
lometer. Symbolfoto: dpa

Mutmacherin  
im Ruhestand

Die Mörlenbacher Pfarrerin Unrath-Dörsam wird im 
Gottesdienst am 26. Juni verabschiedet

MÖRLENBACH (red). Die lang-
jährige Pfarrerin der evangeli-
schen Gemeinde Mörlenbach, 
Edith Unrath-Dörsam, geht in 
den Ruhestand. Der Starken-
burger Propst Stephan Arras 
wird sie im Gottesdienst am 
26. Juni verabschieden und 
von ihren Aufgaben entpflich-
ten, heißt es in einer Mittei-
lung. 

Seit Oktober 2008 war die 
63-Jährige in Mörlenbach als 
Pfarrerin tätig. In den drei-
zehneinhalb Jahren sei ihr der 
direkte Kontakt zu den einzel-
nen Menschen immer wichti-
ger geworden. Für die Seelsor-
ge schlage ihr Herz. Als Pfar-
rerin habe sie die Menschen 
stärken und ihnen Mut ma-
chen wollen. 

Bevor sie das Pfarramt in 
Mörlenbach übernahm, war 
Edith Unrath-Dörsam fünf 
Jahre Referentin für gesell-
schaftliche Verantwortung im 
evangelischen Dekanat Berg-
straße. Frieden, Gerechtigkeit 
und die Bewahrung der 
Schöpfung waren für sie die 
zentralen Herausforderungen. 
In Mörlenbach engagierte sie 
sich unter anderem in der 
Flüchtlingsarbeit. „Die Flucht-
bewegungen im Jahr 2015 
oder aktuell die Geflüchteten 

aus der Ukraine sind Themen, 
die muss man nicht suchen, 
die kommen auf einen zu.“  

Eine Brücke zwischen Glau-
ben und Gesellschaft ist für sie 
auch Kunst und Kultur, was in 
vielen Ausstellungen in ihrer 
Kirche deutlich wurde. Aktu-
ell wird dort eine Bilderaus-
stellung zum Thema Brust-
krebs gezeigt. „Es geht um in-
dividuelles Leid, gleichzeitig 
aber auch um den gesell-
schaftlichen Umgang mit 
Krankheit und mit Kranken“, 
betont die scheidende Pfarre-
rin. 

Übergemeindlich engagierte 
sich Pfarrerin Unrath-Dörsam 
in der Notfallseelsorge im 
Kreis Bergstraße. Sie war zu-
dem sechs Jahren Bergsträßer 
Vertreterin in der Kirchensy-
node der Evangelischen Kir-
che in Hessen und Nassau 
(EKHN). Den Reformprozess 
„ekhn2030“, mit dem die Kir-
che auf sinkende Mitglieder-
zahlen und zurückgehende 
Kirchensteuereinnahmen re-
agieren will, sieht sie mit einer 
Portion Skepsis. „Die Diskus-
sionen um künftige Strukturen 
und die Bildung von Nachbar-
schaften verschlingen viel Zeit 
und kosten viel Kraft.“ 

Die „bekennende Odenwäl-
derin“, die auf einem Bauern-
hof in Nieder-Liebersbach auf-
gewachsen ist, bleibt nach 
ihrem Ausscheiden aus dem 
aktiven Dienst in der Region 
wohnen. Mit ihrem Mann, 
dem Musiker Adax Dörsam, 
ist sie nach Rimbach gezogen. 
Im Ruhestand will sie vor al-
lem das machen, was im 
Pfarrdienst zu kurz gekom-
men ist: Freundschaften pfle-
gen, Radfahren und Wandern 
– natürlich im Odenwald. 

Der Gottesdienst zur Verab-
schiedung von Pfarrerin Un-
rath-Dörsam, an dem auch 
Dekan Arno Kreh mitwirken 
wird, beginnt am 26. Juni um 
17.30 Uhr in der evangeli-
schen Kirche Mörlenbach.

Edith Unrath-Dörsam war gut 
13 Jahre Pfarrerin in Mörlen-
bach. Foto: Unrath-Dörsam

Drachenfest  
Anfang Juli

Veranstaltung in Lindenfels lockt Besucher 
mit einigen Attraktionen

LINDENFELS (red). Das achte 
Lindenfelser Drachenfest fin-
det nach zweijähriger Corona-
Pause wieder statt – wie ge-
wohnt am ersten Juli-Wochen-
ende: Am Sonntag, 3. Juli, lädt 
der Verein von 11 bis 18 Uhr in 
den Drachengarten ein. Dieser 
präsentiert sich dank der guten 
Pflege der ehrenamtlichen 
Gärtner in schönster Blüten-
pracht.  

Darüber hinaus lädt auch der 
Bürgerturm zur Besichtigung 
ein. Im Inneren des Turmes 
sind beleuchtete Bilder mit his-
torischen Drachenmotiven zu 
sehen. 100 Stufen führen hi-
nauf zur Aussichtsplattform 
mit Glaspyramide. Die Aus-

sicht ins Weschnitztal können 
Besucher auch vom Drachen-
tempel aus genießen. Neben 
Aktionen für Kinder und einem 
Schätzspiel gibt es Gegrilltes, 
Salate und eine Kuchentheke. 

Das Drachenmuseum mit 
über tausend Exponaten kann 
zu ermäßigten Eintrittspreisen 
besucht werden – einschließ-
lich der Sonderausstellung 
„Tatzelwürmer“ von Artur 
Dieckhoff. Seit Anfang des Jah-
res steht auch ein kostenloses 
Audioguide für eine persönli-
che Führung zur Verfügung, 
welches auf das eigene Handy 
geladen wird. Es kann zwi-
schen mehreren Sprachen ge-
wählt werden.

Vater-Kind-Tag erfolgreich
ZOTZENBACH (kpa). Gleich der 

erste Vater-Kind-Tag in der 
evangelischen Kirchengemein-
de in Zotzenbach war ein vol-
ler Erfolg, teilen die Veranstal-
ter mit. Eingeladen waren alle 
Väter und Kinder von fünf bis 
zwölf Jahren aus dem gesam-
ten Weschnitztal. Bei bestem 
Wetter hatten die gut 40 Teil-
nehmer viel Spaß zusammen. 
Wichtig war den Organisatoren 

bei diesem Format, dass Väter 
und ihre Kinder hier unbe-
schwerte Zeit miteinander und 
mit anderen Vätern und Kin-
dern verbringen konnten. Zu-
dem gab es viel Gelegenheit, 
sich über die Situation und 
Rolle als Vater austauschen zu 
können. Der nächste Vater-
Kind-Tag ist am 24. September. 
Anmeldungen sind schon mög-
lich bei daniel.fritz@ekhn.de.

AUF EINEN BLICK

. Informationen zu den ge-
planten Radtouren gibt es 
unter www.stadtradeln.de/rim-
bach. Nachfragen können 
außerdem an Koordinator Chris-
toph Nieder unter der Telefon-
nummer 151/41672306 oder 
per Mail an rimbach@stadtra-
deln.de gestellt werden.  (bib)
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